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. Mauro G. I U L. + A -N I u ~B!ogr~Ehische Nc;>titi,en v!Br~no JIe.1:l~e"f'· t' • 

(Fortsetzung) 
Wie aus versohiedenen Berichten hervorgeht, spiel.te Giuliani auch 
auf der Lyra CIwragitarre) J eine Gi-tarreform, die in aufreohter 
Haltung gespielt wurde und an der unteren ~arge in stegnähe in einem 
Sookel verlief. Man benutzte zur Auflage ein Standtisohohen, das 
gleichzeitig zur Resonanzverstär~ng diente. Die Lyragitarre hatte 
die gleiche :Sesaitung und Stimmung der gewöhnlichen Gitarre und einen 
Umfang, von viereinhalb Oktaven (E""'a' f, also 17 bUndig). Die Form 
entstand aus den trachahmungsbestreb1.1ngen ~ur Antike in der Zeit des 
französisohen Direktoriums. 
Die Fürstin Maria Luise von Neapei, die Gattin Napoleon I., sohenkte 
Giu1ian:i: eine Lyra, die Napoleon für sie hatte anfertigen lassen 
und ernannte Giuliani in Parma zum Kammervirtuosen.Eine Komposition 
Von ihm "Sechs nationale Arien mit Variationen h (Ricordi,MaiJ.and) 
sind der Fürstin gewidmet, 

Neapel, den 26~ Oktober 1826 
Wir bringen den trefflichem Vertreter der Gitarre Herrn Mauro Giuli­

ani ,zum zweiten ' Male in Erinnerung, Sein Stil in der Behandlung eines 
Instrumentes ist ein ungemein dem Ohre schmeichelnder, so.dass er 
nicht nur durch seine Süßigkeit bestridkt, sondern auoh zu Herzen 
geht, Wir beglüokWünschen den Künstler, der nicht nur den Applaus 
der LL,MM.(Lore Maesta) sich verdienen, sondern auch in ~egenwart 
des Königs sein ausgezeichnetes Konzert auf der Lyra des Apollo. durc~ 
führen konnte. 

Es liegen verschiedene Naohweise vo.r, dass Giuiiani 1826 eine Kon­
zertreise naoh Russland antrat~ Der Aufsatz Isnardis erwähnt eine · 
Russlandre1se nicht. Einen Monat später nach dem letzten Zeitungs­
berioht, schreibt die gleiche Zeitung über eine Eeise naoh Peters­
burg: 

Neapel, den 29. November 1826 
. Wir erfahren, dass Herr Mauro Giuliani, der Kammervirtuose seiner 
Durchlauohtigsten Fürstin Mar.ia Luise von Parma, seine Vorberei tun­
gen trifft, unsere Hauptstadt zu verlassen. Wir beglückwünschen ihn 
und hoffen, dass ihn dasselbe GlÜck und derselbe Erfolg begleiten 
möge, den er verdient. Der grosse Künstler hat der Gitarre als In­
strument eine besondere Stellung verschafft, indem er duroh die Lieb~ 
lichkeit ihres Klanges den Zuhörern einen besonderen Genuss vermit­
telte. Die neapolitanische Gesellschaft hat ihm Gereohtigkeit zu 
teil werden lawsen und ihm, solange er unter ihr weilte, Treue be­
wahrt. Sie hat ihn ausgez9icbnet und ihm Beweise der Anerkennung 
und Vexehrung gegeben in Gegenwart der LL.MM. und Ihrer Majestät 
der Königin bei seinem letzten Konzert, das er im Theater in Florenz 
gab. 
Italien hat um 1800 viele bedeutende Gitarristen hervorgebracht, 
wie aarulli Carcassi, Legnani, Z?-ni de Ferranti, Molino, Gragnani, 
Agliati und Nava, doch ist das stärkste Talent unter ihnen Maur',) 
Giu1ie,:ni 5;:; ";iC;: (; ;' ~()4~ -T4"~ '''' :",v\ "...~+ ner Gitarre den Konzertsaaler-

.' '- -..... ; .,\ ~ .. , ,. 
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schlossen und die Anerkennung der Faohpresse des In- und Auslandes 
gebraoht. 
Der Erfolg blieb ihm auoh ·in Russland treu. Der russisohe Sohrift­
stellerAgafoschin in Moskau beriohtet in einem flugblatt "Neues 
'~er die Gitarre": 

liDer Gitarrenvirtuose Giuliani gab in Petersburg eine ganze Reihe 
von Konzerten unter Mitwirkung des Piapisten Hummel und reger Anteil­
nahme des Publikums, das den Künstler duroh enthusiasti8chen Beifall 
feierte." 
Wie lange Giuliani in Russland blieb, geht aus keiner Mitteilung her­
vor. Es wurde bisher angenommen, dass er von dort naoh London ging, 
wo er 1832 konzertierte und ale Rivale von Ferdinand Sor aufgetreten 
sein soll .. Da sein TOdesjahr von 1829 feststeht, iat hierüber leider 
keine Klarl1eit ~u gewinnen. Um das Ansehen Giu.lianis in London zu 
heben, erschien dQrt 1633 die Zei tsohl'itt '~The Giulianed", die monat­
lich herauskam. Da F. SO;r vom Publikum l?evorzugt wurde, sollte die 
Zeitung Giuliani popularisieren. Da duroh diese Dokumente eine Da­
tumsverwechslung ausgeschlossen ist, könnte ·nur wieder sein Zeitge­
nosse Miohele Giuliani oder ein doch existierender Sohn mit Vornamen 
"Maure" dort aufgetreten sein. Allerdings liegt auch die Mögliohkeit 

. nahe i dass ein Namensbet,rug eines ~bekannten guten Gi te.rriE!t~n vor-
" '. ,.. 

,liegt, der die ßeschäftliohen Segnungen eines Namensaustausohes ein-
heimsen wollte. . \ 

Die Kompositionen Giulianis zeigen alle eine gute Melodie- und Form-
t" . , '" ' '. > • 

bildung. Der virtuose Charakter vieler Arbeiten ist dem Zeitge-
schmaok entsprechend. ~ein Gi tarre,satz ist aU,ssero.rdentlic!t,. flüs~ig 
gesohrieben und stilisti8ch den:sei~er Zeitgenossen ~le1oh. Die ge­
druckten Werke und 'Handsohriften lIti tOpusangabe belaUfen sioh auf 
198, gedruokt o~ne . Opusa.nga~e oa. 23 und ebenaoviele Me.nuskripte~ 

, . , ~', ' 

Der ttGitarrefreund" bringt d'emnächst eine Zusammenstellung dsrWerke 
\; I ," ~ . ... -.'- , ' • ~ i . . . " "' > , I • '. - ~ • • , ~' 

Giuliani' s, die al:lerdings nooh einige Lücken aufweist. Die mj;~ einem 
•• .' ! ~"' i" . ",' . , : ; . . ' ; , 

; , v~,r~ehenen Werke li.e,g~n.l':I.e)lte wieder i~ . der Bibliothek der Miinchene.i 
" . - }I : ,: ' :!' .' , ' .. ' .- . ' J ,~ ' : " -{1'~ ' ~,' ,~.\ .\ _~ .• ,:" ' ~ ' ;. ;.~. ,- r ~. ":; ';( }.,;> ,:. (,tl- , ': ~.:~) - ,,; ... 

"q.itarristieohen Ve:re:inigung aus" nachdem die 81~e ,Sammlung .dar Ver-
~:inigU:ng, die auch '·v1e',ie Manuskripte . Giuli,~nisenthieit, v-~rlor.en 
geg~ngen ist. ',.' . '," : .. ,. ,'" ~ -, , . . ~ ., ' .. '-c' , ." ., ' 

~., \ : '. F ;" ~ \ , '. • • .~. ~ 

Zwei Beriohte aus der Musikalisohen Ze.i tsohrift der Jahre 1818 
-J • ., • , • ~'.~ _: .. ~ ".} ,. " " . • {, ~ ;. -, _, ' ,'>~ , '\ ..'~ }', J ,~1 ,,, 

und 1819 sprechen über die musikalischen Arbe i ten Mauro Giul,iqtt.i_s: 
." , ',r' " . _ .!" • ' . ' ~ <r '. -: .. 

Nr. 27, 1818. 
\ . -. /,~-

. ' ~, -
... Die Werke dieses Künstlers zeigen immer Geist und einen guten .. 
Gesohmack und neue Möglichkeiten in der /Eehandlung" ·der Gitarre'. ' Zu 
einer flüssigen Melodiew .. ird "i ·mmer · eine volle Harmonie ,' vorgetragen 
,und alles in einer , stre~gen Form . zusammenge~a~ten. 

. , '.' . . , .,' 



' 4'! "t 

- 4 -
Nr. 12, 1819 " 

"Di~' besondere Art der Behandlung der Gi tarl'e durch Giuliani be­
~pracl1en wir schon letztes Jahr. Das kleine Werk "Divertimento" ist 
~n d~rs~lben Art geschrieben. Die Stüoke Nr. 4 sind sehr unterhaltend, 
undman ' ,begreift nicht, wie man auf einem derl3.rtigen Instrument einen 
S? vo~len.Ton h~r~orbringen kann. Begleitung und Kantilene vereinigen 
sl.oh l.n eJ.ner L~n~e und werden mit solcher Verve und Kunstfertigkeit 
gespielt, dabei das ganze so künstlerisch, daeses dem Zuhörer einen 
reinen Genuss bereitet. ' 

Auch das vorliegende Konzert in A-DUr op.36 für -Gitarre und Streich­
qu,,~rtett zählt zu den besonders gelungenen Arbeiten Mauro Giulianis. 
Nicht. nur melodisch Wohlgebildet, ist es ein ,Musterbeispiel guter 
Instrumentation. Die Gitarre ist so eingefügt"dass selbst bei mehr-

'facher 'Pultbesetzung der streicher 'ihr immerhin kleiner Ton sich 
wird,gut behaupten können. Als Studienkonzert soll ee zUm Abschluss 
meines Lehrwerkes "Das GitarrespieI" st'eh~n, um jedem Gitarristen 
die Möglichkeit zu geben, .seine technischen und muSi'kalisohen Fähig-

I , ' 

keiten im Zusammenspiel miteinem ,Streichkörper zu beweisen. Diese 
kleine , Biographie solf mit einigen Worten 'von Alfred Dorfel aus sei­
ner Geschiohte der Gewandhauskonzerte im J'.ahre. 1884 über Mauro 
Giuliani'schliessen: 

Die Le~~'r haben s~hon früher ~ur~h 'treffliche Korrespondenten 
dieses Inst~tute in WJ.en eine Not~z tiber Giuliani und seine nicht 
g~:ringe Celebrität in der Kaiserstad:t erh,~iten. Es werden aber' einige 
nahe re Nachrichten über ihn auch hoffentlich nicht ungern gelesen 
werden. , 

, Mauro Giuliani ~s~ eins~pr feiner Kopf, ein feiner und gebilde­
ter Mann, der vor eJ.nJ.ger Ze~t durch viel Rezensionen bekannt ist 
von Italie~ nach Wien kam und durch interessante Talente von mancher­
l:i Art, vornehmlich aber durch seine guten Kenntnisse, (zum Teil) 
eJ.gene Ansicht der Musik, sowie sein wahrhaft bewunderungswertes, 
durch ganz, Deutschland ihm allein eigenes Spiel eines Instrumentes 
- das bis dahin, ,ausser Neapel und einigen anderen Städten des unte­
r~n und mittleren Italiens, nur als leiohtes. galantes Spielzeug, 
ho~hstens, als a.ngenehmes Aktompagnement kleiner, leichter Gesangs­
stucke gebraucht worden war, - die Aufmerksamkeit und dann auch 'die 
Gunst fast aller Beschützer der Tonkunst in Wien auf sich zog.Seine 
Kompositionen ~ür die den diohtenden Musiker sehr beschränkende Gi­
tarre,zeigen Ge~st und GeSChmaCk, zeigen besonders auch eine neue 
Ansicht und eigentümliche Behandlung des Instrumentes, welches letzte. 
re aber freilich durch sein meisterhaftes Spiel besonders klar und 
einnehmend hervorgeht. 

- 0 - 0 - 0 - 0 -

Eine Zündholz Gitarre für Benjamino G:t g 1 i 
bastelte der Wiener Musiker Fritz Sauerborn und 
schenkte sie dem Maestro lt Dieser revanoh1erte sich 
duroh ein kleines Konzert, das er in der Hotelhalle 
gabe Gigli will auf dem Instrument, das aus 7500 
Höl?ern besteht, öffentlich spielen und diese selt­
same Gitar:ro als bleibendes Andenken behaltenl! ' 
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Andres S EGO V I A in Luzern und Basel 

von Anton Stingl 

Im Rahmen der internationalen Musikfest'N'oohen in Luzern spielte 
Segovia sm 17.8.1955 in einem S~nf.onickonzert mit Werken von C.M. 
von Weber, R. Schumann ~ J. Albeniz und Mq de Falla unter der' 
Leitung von A taulfo Argenta das Gita::'re~',Konzert Nr .. 1 'Y0n 9astel­
nuovo - Tedesoo~ loh war besonders gespannt d~rauf, w~e s~ch die 
Gitarre dem Orchester geo-enüber durchsetzen würde und muß sagen, 
daß jeder Ton zu hören w~r, obwohl 8egovia mit derselb~n Ruhe und 
Selbstverständliohkei t und ohne zu f 'oreieten wie in se~nen 8010-
konzerten spielte~ Der Nuancenreichtum seiner Gitarre war zwar et­
was eingeengter, doch ließen die geschickte.I~stru~~ntation ~d 
einige Veränderungen, die Segovia an der Orl.g~nalst~mme vorte~l­
haft anbrachte dBn Solopart sehr günstig hervortreten" Segovia 
erspielte siCh' mit dem 'Konzert ,einen stürmisc~en, nicht endenwol­
lenden Applaus, ' sodaß er noch zwei Zugaben (V1.11a Lobos und J.S. 
Bach) spielen mußte. 

Segovie.s große Beileutung für die Geschichte der Gitarre muß dar~n 
gesehen werden, daß er gleich von vorneherein danach strebte} e~n 
künstlerisch ernsthaftes Repertoire für das Instrument zu er~al­
tan. Was vor ihm di war, bewegte s;oh doch im gr~ße~ ganze~ l.m Ge­
biete der reinen virtuot!en A~crobatl,k und der ge~a~ll.~en le~chten 
Unterhaltung.. So schuf er erstens zahlre;che ~t~ll.~tl.scl: e~nwand· .. 
freie Bearbeitungen, die durchweg alle w~e Orl.g~nale ~l~~gen und 
zweitens begeister~e 'er vic:le namhafte. Kpmponisten, fLtr l.hn Werke' 
zu schr6'iben, die i.;ine , ungeneuel~e BerelGI1erung der Klangwelt der 
Gitarre bedeuten. Allein fünf' Korr~"~O,ilÜl ten (cas~e,:nuov~~~Te?escO, 
Tanemann, Ponce, Vil18,·~IJobos 1~ ? J. To::roba) schrl,e ben fur ~nn Kon­
zerte mit Orches terbeglei tp" C) un,d vlele andere sohufen fur. ihn 

' Solostücke. Seine AUSgA,h cü beim Verlag S0!J0tt's Söh~e errel.chel'l 
allein die Zahl 75, von anderen Auoga~en bei ande~en.Verl~gen 
nicht zu reden Q Dies trug mit dazu bel. , daß Segovla ln w~~teste~ 
Kreisen höchste Ane l'ke.rillung fand~ mehr als diese auch se~nen groß·· 
ten zeitgenössischen Gitarristen z~teil wurde~ 

In Basel brachte S2P'ovia am 24 .. Jo.1955 ein rein barockes und klag.. 
sisenes Programm ohne den sonst für die Gitarre natürlichen ';lnd 

unentbehrlichen 'modernen spanisohen J~"!lsklang 0 Man muß schon v~el 
können, wenn man auf diesen le1;'zten Bffekt im ~rogramm verzichtet" 
Die durch Coste und Albert bekannten d-moll=Stucke von Vis~e be­
reicherte Segovia duroh Anfügen eines noch nicht ver~ffe~tlichten 
Stückes (Gigue cder OOU1'ante) in D·-dur " Es fol~te Pr~lud~um .. t+nd 
Q.igue in a-moll von ~:)i~v~us ~~eiss 0 Da :] letzte de~' be~den stu?~e~, 
von Segovia unnachahmll.on J,elcht ~nd solbstve~atandllc~ gesp~~ltJ 
iat eines der geistreichsten und für seine Zelt harmonlsch.kuhn­
sten Stücke dieses berühmten Lautenmeisters. Den ~rsten Tel.l .b~­
schlossen zwei präe:htige eigene Bearbeitungen (ArJ.B - 1,a }i'olll.8: 
c:on variazoni von G, Fr 0 Haendel" Andante und Menuett von J"Haydn), 
die eine wertvolle LJ teratt:rh2reicher'L'mg darstellen und durch~us 
dem Geist und der ':P cchnik der Gi tal're entsprechen o Der Haydn Klang 
wie ein Sor, wenn man vergleichsweise so reden mag. 

Die Mitte des P:rcgl'G. rl1.mS war J oh " 8eb " Bach: Lautenpräludium (d-m911) 
Gavotte a11S de:r lstzten Cello-Suite (E.-dur), 8Hrabf~nde und. Bourree 
in e-moll. ~~(;rl!l.C tt und, 8,ave;t t e en rondeau aus der IJau~ensu~ te in 
E-dur, rr~_ ~ größter E:' :~;fühlur;,g~ klangfarbe~e~ch un~ mJ_ t Geist ge­
spiel't. D:t,e Art der Z'),sammens te ll1. .. ng SOWHl da~~ 8}Jlel der einzel-
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stücke ließen völlig vergessen, daß sie aus verschiedenen Suiten 
entnommen waren, da Gegensätzlichkeit der Tempi und Einheitlich­
ktlit der Tonarten (d-moll ,;,.- A-dur, E-dur, e-moll~ E-dur) ein neues 
Ganzes entstehen ließen. Man spürte, Bach ist für Segovia die Mitte 
der Musik. 

Den Abschluß bildete Ferdinand Sor, der dadurch die Bßdeutung die­
ses klassischsten Meisters der Gitarre deutlich hervorhob. Einlei­
tend erklangen zwei Etüden (h-moll und G;...dur), .dann Largo ma non 
tanto (op. 7) und Allegro ·nun troppo (op.25). · Hier bewunderte ich 
die Kombinationsfähigkeit Segovias. Wer sich als Gitarrist mit den 
Werken Sor's befasst hat; weiß, daß manches daraus besonders her­
vorragt, aber vieles heute kaum mehr zum Leben zu erwecken iet. So 
einmalig schön das c-moll Largo der 2. Fantasie op. 7 ist t so lang­
atmig sind die darauf folgenden Variationenj Und in der Sonate op. 
~5 ist die Folge der beiden an sich hervorragendens.ber langen er­
sten StUcke (Andante in c-moll und Allegro non troppo in C-dur) zu 
langatmig für den heutigen Hörer. Nun schließen beide c-moll stük­
ke mit der Dominante in G-dur. Es gent deshalb nicht an, daß man 
sie allein spielt und etwa als Abschluß einen c-moll Akkord an­
hän.gt, wie ich es einmal in einer Ausgabe des sonst verdienst-vol­
len und Sor .... begeisterten Georg Meier antraf, weil man dadurch das 
Formgefüge und die Absicht des "einleitenden" Satzes völlig verkennt. 
Ioh war deshalb über diese Kombination Segovias sehr glücklic4,weil 
da.durch .eines der schönsten Werke Sorls wieder konzertfähig gewor­
den ist. Die Idee ist wohl einfach, aber man muß sie hapen • . 

Es folgten noch zum Schluß Introduktion und Allegro op. 14 unter 
Weglassung 'des etwas verstaubten Original-Titels "Grand Solo" und 
4ie einzigartigen und deshalb meistgespielten Mozartvariationen 
op. 9. 

Ich nahm mir vor, den Th~eister auf Technik und Fingersatz in Einzel­
heiten zu beobachten~ Doch dies gelang mir nur teilweise, infolge 
der Bezauberung, die sein Spiel immer wieder in mir hervorrief~ Es 
1st von einer derartigen Schönheit und Reife und erfüllt von Geist 
und Leben und von klanglichem Reichtum, daß man darüber die Finger 
Ulld die Brillanz der Technik vergißt. Segovia wurde von den Zu­
hörern auch wieder entsprechend gefeiert, wofür er mit vier Zuga .... 
ben (Villa Lobos- Studie, Tarrega - Alhambra, Alard -K~üde u. a.) 
dankte. 

In Luze~n kam eine unbekannte Dame zu meiner Frau, während ich mit 
Segovia sprach. Sie kannte niemand im Saal, aber sie mußte sich an 
den nächstbesten Menschen wenden und ihrem Herzen Luft schaffen 
und es ,aussprechen: "Ich habe viele sehr schöne Konzerte gehört, 
aber dies war das schönste Konzerterlebnis meines !Jebens." 

Zum Schluß möchte ich noch sagen, daß von Segovia eine einfache 
'Herzlichkeit ausströmt, die bei höchstem Können jede unwahre Geste 
einer falschen Virtuosität weit hinter sich läßt und dienend den 
inneren Reichtum jedes Werkes zum Leben erweckt. Es ist das einfach 
Mensohliche, welcne's gleich nach den ersten Akkorden eine beglückte 
Hörergemeinde schafft. Und ich bedauere aufrichtig alle, die nach 
Ansbach geeilt sind und durch dle plötzliche und unverhoffte Absa­
ge um das erwartete Erlebnis betrogen worden sind. Wenn ich nicht 
berUflich verhindert gewesen wäre, hätte ich selbst zu den Ent -
täusohten gehört o . 

-o-c-o~o - o - o- p~ o - o -
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5 Jahre Hel ein gin K i t ara ~ e u r s_ 

Am 5.November 195' konnte die Gitarristische .. Vereiz;igung Helsinki 
a.uf ihr fünf jähriges Bestehen zurUckblicken.TIber dJ.e ~rfr~uliche 
Aktivität der ~Hels1ngin Kitaraseu~a1t haben wir u.a. J.m GJ.tarre -
freund Heft 3/4 - 1954 ausführlich berichtet. 
Wir gratUlieren der finnischen Vereinigung und ihrem Gründer Ivan 
Putilin duroh die unser Instrume'nt auch in Finnland zu Ehren kommt 
und wUn~ohen weiterhin schöne Erfolge und viel Freude an der Gi -
tarre. 

26.4.55 

1.6.55 

K 0 N ZER T E 
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

Anton Stingl, Freiburg, spielte in Waldkirch im Rahmen ' 
eines Konzertes 

J.S.Bach Präludium und Fuge 
Mozart-Sor Variationen 
,Stingl A. Suse, liebe Suse 

fI Wiegenlied .. 
tt Es tanzt ein Butzemann 

J. Turina Fandanguillo 
Ar6as Bolero 
F.Tarrega Recuerdos de la Alhambra 

Siegfried Behrend und Karl Heinz Brixner wirkten ~n . 
einem Kammerkonzert Im Schloß Charlotten'burg,:s.erlJ.,n,mit ~ 

Purcell Suite für ,Blockflöte und Laute 
Marella Suite in A-Dur für zwei Gitarren 
Diabelli Sonate in C-Dur 
Carull1 Dlio op. 146 Nr.2 
Weber Menuett f.Flöte,Bratsche und Gitarre 
Rein Variationen über das Volkslied "Dunkle Wol­

Rein 

Gaiti.s 
Matiegka 

ke" fUr Blockflöte und Gitarre 
Variationen über "Schmied von der Linden" 
für Blockflöte und Gitarre 
Zwei TanzstUcke für zwei Gitarren 
Serenade C-Dur ap. 26 für Flöte, Bratsche 
und Gitarre 

15.-19,9.55 Auszu aus den . Pro rammen des X.Bundesmusikt'sstes d s 
DMG J.n Kasse 

Luise Walker Wien spielte Andante largo yon F.Sor op.5~ 
1tegenetüde u~d Vidalita (aus der sUdamerik.Suite) beides 
eigene Kompositionen der Künstlerin und im ~~upt~onzert 
den Gitarrepart des "Conzerto de Aranjuez" sur 8010- " 
gitarre und Orchester des blinden spanischen Komponisten 
Joaquin Rodrigo. Das Konzert wurde in der Besetzung 
Klavier (Ge:t'd Luft) und Gitarre zum Vortrag gebracht. 

Wilfr. ,Kruggel ,Hannover spielte den Gitarrepart der 
'antasis" in 2 Sätzen für Gitarre und Klavier von Mario 
Castelnuovo-Tedesco und als Gitarresolo Tres oanciones 
populares mexicanas in 3 Sätzen von Manuel M. Ponce 
Franz Fischer Mülheim spielte Thema mit Variationen von 
P.Sor, Preluak und: Fu'ge von J.S.Bach,sowie Etüde in 
A- und B-Dur von F. Sor und den span1sohen Tanz Nr.10 
von Granados 
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lrkin Aktyze't Anka.ra', brachte uPor Siquiriyas (alter 
spaniSCher Z1geunertB:nz) von S1~gfried Behrend und pa .... 
nisohe Fantasie (Eigenkomposition) zu Gehör. 
S~egfrie~ Behrend ,;BerlinJ interpre,tierte Suite in 5 
~ätzen v~n J.S. BaCh, Spanische Skizzen von J. Turina 
und eine Reihe 'von Zugaben. 
~erta Sc.9~af, Köln-Nippes 'brachte als Gitarresolist1n 
Romanza d'Espagna" {Komponist unbekannt) und eine Fan­

tasie tiber Heidenröslein von Heinrich Schneider 
Jame's W. Fawcett, HollVlO.od spielte spanische V~lksmu-
sI l' ATIegrlas, Granad1nas \,lnd Danza Mora" .. 

7.10.55 In Nürnberg fand ein Vortragsab.end statt, in dessen erstem 
~eil Rezitationen von Klopatock, Siles:l.us, Olaudius und 
Brent~n? mit Kammermusikvorträgen abwechselten. Die dop­
pelchor1ge Laute spielte Walter Gerwig. Im zweiten Teil 
des Abends spraoh Franz Stangl, der sich um die ganze Ver­
anstaltung senr verdient gemacht hatte, einfUhrendeWorte 
und hielt einen Vortrag über Fr. Tarrega. Anschiiessend 
wurden Schallplatten . mitW.~rken für Gitarre und Orchester 
(Orohester Wiener Symphonie.-Oröhester, Gitarre Luise 
Walker) u:nd Gi tarre-Solis von Lui.se Walker zu Gehör ge 
'bracht. · . , -

23.10,55 I1n Rahmen eines Mandolinen-Konzertes in Wuppertal-Elber­
feld spielte Anton Stingl, Freiburg~ eigene Kompositionen. 

4.11.55 - Narciso Yepes apiel te .im Salle Gaveau in :Paris Werke von 
Rameau, Scarfatti,Gallileo, Sanz, Albeniz, Bach, Turina, 
Rodrigo, Villa-Lobos und de Falla. . 

10.11.55 

11.11,und 
15.11.55 

22,11.55 

Oskar Besemfeld'er, -München, trug im.Rahmen eines Konzertes 
des Bayer. Volksbildungs-Verbandes im Sophiensaal in 
München Lieder zur Laute vor. 

Inge Leidgschwendner (Klavier), Peter Halletz, Josef 
Weissteiner, .Johann Prohaska (Gitarre) und Hans Halletz 
(Zither) brachten bei2 Hausmusikabenden d.Volkshoehschule 
Hausham und Miesbachnachfolgendes Programm bei ausser- . 
ordentlioh starkem Beifall zum Vortrag: 

Diabelli Sonate op.68 für Klavier u.Gitarre 
H.Albert Sonate A-Dur fUr 3 Gitarren ' 
S.Schneider Menuett für Zither u.Gitarre 
Zimmermann Adagio für Gitarre-SolO 
Carulli Sonate op.21 Nr.2 f.Gitarre u.Klavier 
S.Schneider Rondino für Zither u,Gitarre 
O.M.v.Weber Divertiment~ f.Gitarre u.Klavier 
H.Albert Sonatine in a-moll f.3 Gitarren 
L.de Call Duo faeile 
S.Sohneider :Bairische Tanzbilder f.Zither u , Gitarre 
Schwerdhöfer Kleines Konzert für 3 Gitarren 
aarulli Grand Duo für Gitarre u.Klavier 

Anton Stingl spielte in Freiburg den Gitarrepart -aus der 
Sonate für Flöte, Bratsche und Gitarre von J.N.David. 

-.-...... -.-.-

11 ____ _ 
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Musiktag,e_ilL_9_U_LLr e_i_ c h 

Vom 14. bis 24. August 1955 fanden auf Schloß Trautenfels in 
Österreich ttInternationale Musiktage" stat~, veranstaltet von, 
der Arbeitsgemeinschaft der Musikerzieher Osterreichs zusammen 
mit dem Arbeitsneis für Hausmusik und der Ilandesmusikdirektion 
Steiermark, Im Rahmen dieser Veranstaltung wurde U.B. ein Kurs 
für Gitarre unter Leitung von Prof6 Karl Scheit, Wien~ abgehal­
ten, der auch die Gesamtleitung :innehatte. 

-.-.-,-,-

17. Internationaler G~_t..§te"p~K9ngress in Modera. 

Dem 17. internationalen Gitarristen-Xongreß, der am 1.und 2. 
Oktober 1955 unter Leitung von Prof. Romolo Ferrari in Modena 
(Italien) stattfand war ein voller Erfolg beschieden. 
Die -Veranstaltung wurde mit einer Matinee apl 1 3 Oktober eröffnet; 
im Anschluß hieran fand vor einer Prüfungskommission, deren 
VorsitZt Professor Dr. Heinz Bischoff innehatte, eine Prüfung 
der -Meisterg.ita,~riat.an ,"s,ta)~;t " c};te, <tiß , ~eprpß~~hfg-qP:~: für Gi t~~re . 
anstrebten. Den ersteIl PreJ.s errang mJ.t 395 Punkten der 17 Jahrl.­
se Aldo Mi;nella,ein Schüler von Miguel Abloniz, der seinem 
Meister viel Ehre machtet 
Einmütig bringt die Presse von Modena über das Gebotene und die 
hohe KUnstlerschaft der Mitwirkenden ihre .i"enerkennung zum Aus­
druck. 
Das Programm der beiden Tage umfaßte: 

Konzert mit antiker Musik für doppelchörige Laute (Solist 
Prof.Dr.Heinz Bischoff, der schon beim 16.Kongress 
im Oktober 1953mftwIrkte und für sein unvergeßliches 
Konzert von der Italienischen Gitarristischen Vereini­
gung das große Ehrendiplom erhielt)~ 
Das Programm 811th!.s1 t Werke von Newsiedl er, Milan, 
Dowland,E.G.Baron, Bach und eine Eigenkomposition. 

Konzert des jungen Gitarrevirtuosen .Enr.J-Q.Q.", T,a..,g1-iavini 
mit Werken von Giuliani, Sor, Bach, Valverde (Tarrega) 
Barrios, mantelli, Legnani. 

Konzert der Gitarristin Marga Bäuml mit dem Violinisten 
W. Klasinc mit Kompo's:rfToneIlvon Giuliani, Legnani 
und Paganini für Violine und Gitarre. 

Konzert des Gi tarre-Solisten .~Li~ßJ.rj~~.~2§Jl~~IL1 mit 'TVerken 
von Ravel, Turina, CastelmlOvo Tedesco, Torroba, 
Ambrosius, Granados, de Falla~Behrend) u~R.Ferrari. 

Großes Konzert für Gitarre und Orchester von M.Giuliani 
op. 30 in der Bearbeitung von Prof"R.Ferrari_ Den 
Gi t~r:r~part., ßp.iel.1{§ " ggJ'J:~~_lliiY.mJ. ... t. L .)' ~ "Cl:: _, . 

-o-o-o-o- o-o~o-o-o-

, 
Der mit großer Anpassungsfähigke i t lmd Fe ingefühl spielende Be­
gleiter und für inti :'lJ.e Kl.E.mgeffekte routinierte Pianist Hermann 
Nordberg brachte mit unsere::::, Gitarrekünstlerin Luise Walker eine 
Suite de Camera von I~Alfonso und das Konzert in D-dur von Mario 
Castelnuovo-Tedesco t 

Den zweiten Teil des Abends bestritt Lo Walker mit ihrer bravourö·· 
sen Virtuosität allein; die Programerfolge zeigte: N" Paganini, 

I 
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G. Santorsola, L.Walker, I. Albeniz und M.Castelnuovo. 
Es wäre ungerecht, Vortrag und' Technik nur, bei einzelnen Num­
mertt der Folge hervorzuheben. Beifall zollte das Publikum be­
sonders stürmisch bei der Sonate von Paganini und den drei Zu­
gaben sm Schlusse. Der Beifall hatte beinahe kein Ende gefun­
den. Als wertvoll und bemerkenswert möchten wir aber besonders 
vermerken: das Konzert von M. Castelnuovo-Tedesco und das Yrä-
ludium a 1a Antiqua von G. Santorsola. . . 

4.,5.und 

7.3.56 

Frühjahr 
1956 

-0-0-0-0-0-0-0-0-

Vor a n k ü n d i g ~ n ge n 
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

6.1.56 Südwestfunk (Mittelwelle) bringt das Hörspiel 
"Der sechste Gesa,ng"(jeweils 20.30 Uhr). Die Gitarremusik 
spielt Anton Stingl) Freiburg. 
Das Symphonie-Orchester Kurt Graunke spielt im neuen Her­
kules-Saal in der Residenz in München F.Schubert: Sympho­
nie Nr. 5 (B-dur); Richard Wagner: Siegfried-Idyll, Richard 
Stra Till Eugenspiegel 
als Erstaufführung: 
JORguin ROßrigo: Conc~erto de Aranjuez, Konzert für Solo­
Gitarre unO: großes Orchester. Den Gi;;arrepart spielt Prof. 
Luise Walker, Wien. 
Der blinde spanische Komponist Joaquin Rodrigo zählt als 
SchUler des besonders durch die . symphonische Dichtung "Der 
Zauberlehrling" bekannten französischen Tondichters Pau1 
Ducas zu denbedeuten~stenKomponisten Spaniens. Das tech­
nisch äusserst schwierige Konzert .für Gitarre und .Orchester 
entstand 1940 und soll an den spanischen Hof zur Zeit Kö­
nig Karl's IV (1748 - 1819) erinnern. Der erste Satz,Alleg-
1'0 con spirito wird von einem zweiten Satz Adagio abgelöst, 
. der . ~anz !~usdruck und ein echt maurisches Lamento zu sein 
sche~nt,während der dritte Satz, Allegro, ein altes Kampf­
lied aus der Stadt Castille zu Grunde legt und dieses in 
Variationen abgewandelt und unter Ausnützung aller Instru­
mentalfarben wiedergibt. 
Karten in beschränktem Maß von 2.- bis 6.- Dmark bei 
Konzertkasse .Otto Bauer, München, Maximilianstr. 5 
Theaterkasse MaxHieber;München,Kaufingerstr.23 oder 
durch Vermittlung der Gitarristo Vereinigung München 

-0-0-0-0-0-0-0-0-

Der spanische Gitarre-Virtuose A. Company unternimmt eine 
Konzert-Tournee durcn Westdeutschland. Bis jetzt liegen 
folgende Konzert~ fest: . 
5.2.56 Hannover (GpeTnha'.ls) 18.2.56 Leverkusen 
3.3.56 Solingen 4.3.56 Gladbeck (Westf.) 
10.3.56 Elberfeld 11.3.56 Dortmund 
Weitere Konzerte sollen in Norddeutschland und anschließend 
im süddeutschen Raum folgen. Anfragen mit Terminvorschlägel 
an die Gitarristische Vereinigung München erbeten. 
Pressestimmen über Pref. Cornpany: •••• im zweiten Teil 
des l~bep.dsga~b Prof. C 0;up::my echte spanische Klänge zum 
Besten, eine sp8ni8c~e Serenade, einen andalusischen Tanz 
und den Gran Jota~ Die unheimlich sichere Technik seines 
Spiels, die mit den grössten Schwierigkeiten spielend fer­
tig wird und der vollkommene Lusdruck,der Wechsel der Mo­
du11erungen, Phrasierungen - das alles zu hören war ein 
Hocbgenuß,wie er so vollkommen nur selten geboten wird. 
Die Zuhörer riß es von den Plätzen ••••• 
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NEU E R S CHI E N E N 

Verlag V. Hlad!lz Wien 

Außer den im letzten Gitarrefreund vermerkten Neu-Ersoheinungen 
brachte dieser rührige Verleger in der Zwisohenzeit heraus: 

:rn der Reihe "Musik für die Gi t~trre" 
L. Walker Regenetüde (Tremolostud1e) 

In der Reihe "Volksausgabe" 
Menueti;; 
Le ·Dröle 

Preis pro Werk DM 1.00 

(bearb.S.Eehrend) 
" " 

DM 2.30 

J.S. Bach 
Baron E.G. 
Mignone Fr. 
Duncombe W. 
Fischer Franz 

Las mujeres sons lmmoscas (bearQ.S.Behrend) 

!I 

Franke J.M. 
tI 

Mazmanlan V. 

PEtmmer Jos. 
Rebay F.' 

" SchUler A. 
Sperling E. 

" 

Sonatine "It 
Orgelpunktstudie (Prelude) 
Drei Stücke von W.A. Mozart 

(Menuett, l\ndante ,Pre sto) 
Bagatelle, Deutscher Tanz 
Menuett, kleine Etüde 
Prelude von J.S.Bach und Passe-pied eines unbe­

kannten französ. Lautenisten 
. Burleske 
Russischer Tanz 
Tanzlied 
Valse 
Evening Song (Abendlied) 
Silent forests (Im stillen Wald) 

Eine große Anzahl weiterer wertvoller Gitarremusik befindet 
sich in Vorbereitung. 

Verlag Fried·rich Hofmeister, Leipzig 
.13e1 diesem früher besonders bekannten Verlag erschien in der 
Reihe "Neue MUßik für die Gitarre" ein Hef.t mit Kompositionen 
von Theador Hlouschek (geb.1923 in Brünn (CSR), derzeit Dozent 
an der Musikhochschule Weimar. Herausgegeben von Bruno Henze. 

SimonSchneider, München. 
Im Selbstverlag von S5.mon Schneider, München 42, Agnes Bernauer­
straßse .78 erschien neuerdings ein Heft mit seohs Stücken für 
Gitarre: . Romanze D-Dur· 

2 Präludien a- und d-moll 
Harfenklänge 
2 Menuette A- und D~Dur 

. .:. . 

V$rlag B.Schott's S,öp.ne, Mainz 
In der Reihe "Edition Schott" erschienen unter dem Titel "Das 
Gitarrespiel" gwei Bände alter Original Musik des 16. und 17. 
Jahrhunderts, ausgewählt, übertragen und bezeichnet von Hubert 
Zanoskar, der auch die sehr gewissenhaft zusammengetragenen 
biographisohen Notizen und Hinweise vermerkte. Band I ~ leicht; 
Band II = leicht bis mittelschwer. 
Im gleiohen Verlag erscb,ienin der Reihe "Gitarre-Archiv" unter 
dem Titel "Hispanae Citharae Ars Viva" eine Sammlung alter spa .. 
nischer Gitarremusik des 16~ und 17.Jahrhunderts, deren hoher 
Wert sich bis in unsere Zeit erhalten hat. Die Sammlung, aus al­
ten Tabulaturen ausgewählt und bearbeitet und mit einem äusserst 
interessanten und lehrreichen Vorwort (viersprachig) versehen 
stammt von Emilio Pujol I 
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~ e u e r s chi e n e n(Fortsetzung) 

yerlag B.Schott's Söhne, Mainz 

In der neuen Reihe "M A N D 0 R A" Beliebte Stüoke fUr Mando­
linen-Orchester (Mandolinen-Quartett Mandoline I, 11, Mandola 
und Gitarre) erschienen die ersten vier Hefte: 

Nr. 1 J osef Rixner, . Spanischer Marsch 
11 ~ Willy Richartz t l{leines Menuett 
11 3 Edward Elgar, Salut d'amour 
" 4 R~dolf Herzer, Hoch 'eidecksburg 

:QEj.versal-EditioJl,Wien 
In der von Karl Scheit herausgegebenen Serie tlMusikfUr Gitarre" 
erschien 

UE 12402 John Dowland Air und Ga1lilard 
Ue 12403 tJ!t DreiLieder f.Singstimme u.Gitarre 

Die Werke stammen aus dem 16. und 17. Jahrhundert und wurden von 
dem verdienstvollen Herausgeber aus der Tabulatur übertragen 
und damit auch den Gitarristen zugängig gemacht. . 
(Ein kurzer Hinw'eis ersohien bereits im Gitarrefreund VI-S!6) 

Musjk-Verlag Zimmermann, Frankfurt a.M. 
VOn den bereits angekündigten Werken der Reihe: H.Albert ItDie 
Gitarre in der Haus- und Kammermusik (1800 - 1840)" sind wei­
terhin erschienen: 

Nr.6Philippo Gragnani 
"11 Wenz~slav Matiegka 

Sonate Nr.3 op.S f.Violine u.Git. DM3,5o 
Trio f.Flöte (Violine), Bratsche 

und Gitarre 
Im Druck befindet sich Nr.? Giuliani op. 25 
ferner aus der Paganini-Serie wird z.zt. gedruckt 

Nr.3 Centone di sonate für Violine u.Gitarre 

DM4,5() 

" 5 Terzetto coneertante f. Viola ,Gitarre u.nd Cello 
Weiterhin ist bereits erschienen: 
1,lbert Hch. Suite im alten Stil (Albert,. de Visee ,Coste ,Rameau) 

11 "in G-dur von L.Rongalli (1692) a" DM 1.80 
Paganini Nic. 26 Original-Kompositionen v.Dr.Max Schulz DM 3,80 
Nemerowski A. 3 Klassische Alben fUr Gitarre a 2.20 DM 

Heft I Heft II 
Boccherini:Menuett 
Schubert:Moment music. 
Händel: Largo 
Beethoven:Bagatelle 

11 Allegretto 
Mendelssohn:Alegretto 
Chopin: 2 Preludes 
Mendelssohn :L'ied o. Worte 
Schumann: Träumerei 

Heft III -=-

Bach: Sarabande 
Beethoven:Bagatelle 

11 Romanze a.d.Sonatine 
Schumann: Kleine Etüde 
Mozart: Andante grazioso 
Rameau: Rondo 
Schubert: Menuett 

., Albumblatt 
Chopin: Mazurka (A-dur) 
Weber: Letzter Gedanke 

Bach: Sarabande Händel: Air 
Haydn: Menuetto Beethoven: ~agatelle (A-dur) 
Weber: Walzer 11 Menuett 
Schumann ~ 71iegenlieq. Chop in : Prelude 

11 Reiterstück" Mazurka (e-moll) 
Diese Ausgaben (leicht bis mittelschwer) der äusserst dank­
baren klassischen Werke werden viele Freunde finden. 
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Im Musik-Verlag Zimmerman~ Fz~~~urt a.M. soll ausserdem 
"Das Goldene Gitarre-Album" herausgegeb •• Heinr.ALBERT 

nachgedruckt Werden .. Voraussetzung hierfür ist allerdings eine ge­
nügende Anzahl von Vorbestellungen. Dieses lang vor dem Krieg er­
schienene Buch des Altmeisters der Gitarre erfreute sich dank sei­
ner glücklichen Zusammenstellung und der meisterhaften Bearbeitung 
der grössten Beliebtheit bei allen Spielern der Gitarre, und zwar 
sowohl Sängern zur Gitarre, Solo- oder Kammermusikspielern. 
Es enthält: 

Lieder mit Gitarre von Schubert, Kreutzer, C.M.von Weber, L.Spohr 
und Heh. Albert 

Solospielmusik von JS.Bach, Haydn, Gragnani, Oarulli, Paganini, 
Sor, Marschner, Nava, Vinas, Mendelssohn-Bartholdy,Albert 
und Gelas 

Spielmusik für zwei Gitarren von Haydn, Mozart , von Oall, Albert 
und Moretti 

Spielmusik für Geige,Flöte,Mandoline und Gitarre von Bach-Gounod, 
Pändel, nurante, Scarlatti, von Dittersdorf und H.Albert. 

Den verbindenden Text hat der Musikschriftsteller Hugo Soenik, 
ein kundiger und verständnisvoller, dabei zweifellos unpar- . . 
teiischer Freund der Gitarre geschrieben. Vorbestellungen und 
Anfragen an die Gitarristische Vereinigung München, erbeten,die 
sie sammeln und an den Verlag weiterleiten wird. . 
ImVer~ag BERBEN Modena erschien 

Jean Sibelius: 11 canto deI Ragno und 
Peter Tschaikowsky: Tema dal Balletto "Il lago dei Cigni" 
Die Bearbeitung beider Werke stammt von dem verdienstvollen 
Vorsit~enden der Gitarre-Gesellschaft Helsinkis Ivan Putilin . 

-0-0-0-0-0-0-0-0-0-

c ~ u b a ben d e 1 Unsere Olubabende finden jeweils am zweiten 
Die~si~g eines Monats in t;tns~rem Clubheim Gaststätte "J3ra~nalJler h 
Hof Munchen,Frauenstr.40 (nachst dem Isartor) statt. Beglnn 20 -

10.1~1956 Gesellige Unterha.ltung, Lichtbildervorführung 
Mit RÜCksicht auf den Fasching muß der Clubabend auf den 
Fasohingsmontß,$ 13~Februar 1956 verschoben werden. An diesem 
Abend findet unsere traditionelle Fa$chingsunterhaltung statt Q 

Bitte diesen Abend für ,die G. V" reservieren! 
13.März 1956 Generalversammlung im Ciubheim. 

-0-0- 0-0- 0-0-0-

M ,1 t g I i e d sb. ~ t t~,.r_A .. JL~J. Trotz wiederhol ter Hinweise im 
Gltarrefreund und dlrekter Anmahnungen ist noch immer eine ganze 
Reihe von Mitgliedern mit den Beiträgen im Rückstand. Bis 15.Jan,,5b 
nicht bezahlte Beiträge werden zuzügl ~ Spesen in der zweiten Hälfte 
des Monats Januar eingezogen. Bitte ersparen Sie uns diese I:'Iehrarbei t 
und siüh die Mehrkosten! 

-0-0-0-0-0-0-
.MUSIKBEILAGE: 

DUO IV für 2 Gitarren von !,g Darr (1811 - 1866) 
(Weitere Exemplare durch Git "Vereing. erhältlich) 

Schriftleitung 
und Druck~ 

Geschäftsstelle der Gitarristischen Ver­
einigung e ~ V. Sitz München Tel. 33472 
München 13 Hohenzollernstr. 116 



Duo No. IV 
für :2 Gitarren 
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